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> Energie

Landwirt als Energiewirt
Guido Wigger ist Biobauer im Kanton Luzern,

verheiratet und Vater von vier Kindern. Bereits

als Kind faszinierte ihn das Wasser als

Energiequelle. Als kleiner Junge bastelte er sich

seine erste am Druckwasserschlauch
angeschlossene Holz-«Turbine», die einen

Velodynamo antrieb. Die Faszination für die

Wasserkraft liess ihn nicht mehr los.

Im Herbst 1997 begann er mit Hilfe von
Fachliteratur die Berechnung für ein Kleinwasserkraftwerk

und reichte dafür ein Gesuch ein.

1999 bekam er vom Kanton Luzern den positiven

Bescheid, dass er seine Anlage bauen und

Wasser aus einem kleinen Gewässer ableiten

dürfe. So baute er in vielen Etappen über mehrere

Jahre, soweit es seine Arbeit zuliess, die

Druckleitung, die Fassungsanlage und die

Zentrale. In der eigenen mechanischen Werkstatt

entstand auch das Herzstück der Anlage, die

Turbine aus Stahlblech.

Am 5. November 2009 war es dann soweit. Das

eigene Kleinwasserkraftwerk konnte in Betrieb

genommen werden. Seither nutzt die Familie

Wigger den selbst erzeugten Strom von ihrem

kleinen Wasserkraftwerk. Guido Wigger: «Es

fasziniert mich immer wieder aufs Neue, dass

selbst mit einem kleinen Gewässer, das nicht

zuverlässig Wasser führt, noch so viel Strom

erzeugt werden kann, um den Jahresbedarf

eines Haushalts zu decken.»

Im ersten Betriebsjahr konnten bereits 3000

kWh Strom produziert werden. Noch läuft

nicht alles optimal. Ziel ist es, jährlich 5000

kWh Strom zu gewinnen. Dies würde etwa der

Hälfte des Energieverbrauchs des gesamten
Betriebs inklusive Haushalt entsprechen.

Während der Bauzeit des Kleinwasserkraftwerks

besuchte Wigger am Berufsbildungszentrum

Natur und Ernährung in Hohenrain

eine Tagung zum Thema «Landwirt als

Energiewirt - Chance oder Illusion?» Guido

Wigger war begeistert: «Der Besuch dieser

Tagung sollte für alle Menschen Pflicht sein!»

An der Tagung wurde aufgezeigt, wie klein das

Potenzial an erneuerbaren Energiequellen ist,

verglichen mit dem Gesamtstromverbrauch,

wie gross hingegen die Einsparmöglichkeiten
wären durch den effizienten Einsatz von Energie.

Dies hat Wiggers Neugier geweckt, den

eigenen Betrieb auf Energiefresser zu
untersuchen. So konnte er in Haus und Hof in den

letzten Jahren über 6000 kWh Strom pro Jahr

einsparen - und dies ohne Komforteinbusse!

Technische Daten:

Turbine: Pelton-Turbine

Turbinendurchmesser: 179 mm

Gefälle: 62 m

Max. Schluckvolumen: ca. 25 m'/Std.

Geschwindigkeit: 1550 Umdrehungen

pro Minute

Max. Leistung: 2 kWh

Erfunden wurde diese Wasserturbine vom
Amerikaner Lester Pelton um 1880. Es handelt

sich um eine Freistrahlturbine. An ihrem Laufrad

befinden sich die becherförmigen Schaufeln.

Diese sind durch eine scharfe Schneide

jeweils in zwei Halbschalen gegliedert.

Der Wasserdurchfluss lässt sich über eine oder

mehrere feinregulierbare Nadeldüsen
beeinflussen. Aus den Düsen schiesst der Wasserstrahl

tangential auf die zweigeteilten Schaufeln

des Laufrades und wird nahezu um 180

Grad abgelenkt. Durch das Abbremsen des

Wasserstrahls wird die Energie auf die Pelton-

Turbine übertragen und kann somit den Generator

zur Stromerzeugung oder auch andere

Maschinen antreiben. Wendy Peter

Umweltpreis 2010 der Gemeinde Kriens

Den diesjährigen Umweltpreis verleiht die Gemeinde Kriens an zwei Personen, die sich

in unterschiedlicher Weise im Bereich Energie engagiert haben. Eine Person (Guido

Wigger) produziert Strom aus erneuerbaren Energien, die andere Person spart Energie
ein. Beide Projekte sind aus privater Initiative entstanden. Sie zeigen, dass auch kleine

Taten in der Summe eine grosse Wirkung erzielen können, ganz nach dem folgenden

afrikanischen Sprichwort: Viele kleine Leute, an vielen kleinen Orten, die viele kleine

Schritte tun, können das Gesicht der Welt verändern.

\ PxiaB

«Weil der Wechsel zu erneuerbaren

Energien technisch realisierbar ist,

gibt es keine ethische Rechtfertigung

mehr, ihn aufzuschieben.

Nicht einmal wirtschaftliche
Einwände sind noch stichhaltig Die

heutigen Investitionen in erneuerbare

Energien sind die Bedingung für
dauerhaft gesicherte, umweltschonende,

billige und ausreichende Energie

für alle Menschen aufder Erde und

für die gesamte weitere Zukunft.

Es ist die historische Verantwortung
der jetzt aktiven Generation, diesen

Energiewechsel jetzt zu vollziehen.
Es gibt keine Ausreden mehr. Alle
Schwierigkeiten auf diesem Weg sind

leichter zu bewältigen als die Folgen
des Weitermachens.»

Hermann Scheer f, Energiepionier
und Träger des Alternativen

Nobelpreises, aus Publik Forum 21/2010
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